cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Al Beilage: „Iuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Sierteljähel Abeunements-Preis: Bei Abholung aus d 
En und — — 1,50 Mari. Bei 5 — ei. 1 
orn 


2 „Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne eld) 1,50 Mark. 
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Begründer 1760. 


Bedaction und Gxpedition Hämerſtr. 39. | 


feruſytech-Auſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 7. Februar 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petite e oder deren Raum 10 Pfennig. 


j de dition und in der Buchhandlung Walter 
W Nernſpreg⸗Auſch Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags | 


Auswärts bei allen Aunoncen«Erpebitios en. 


1897. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 5. Februar. 


Das Raijerpaar machte Freitag Vormittag den ges 
wohnten Spaziergang durch den Thiergarten und beſichtigte 
nach der Rückkehr ine kgl. Schloß mehrere bauliche Veränderungen 
in demſelben. Mittags empfing der Kaiſer den Profeſſor Johannes 
Otzen und Abends wohnte er im Kreiſe des Offizierkorps des 
Alexanderregimente dem Abſchiedseſſen für den Generalmajor 
v. Saufin bei. Dieſen Sonnabend wird der Monarch an den 
Verhandlungen des Landes ⸗Oekonomiekollegtums theilnehmen. 


Für das in Caſſel projektirte Denk nal des Landgrafen 
Philipp von Heſſen ſpendete der Kaiſer die Summe von 10000 Mt. 


Staatsminiſter v Berlepſch fol nach der „Voſſ. Ztg.“ 
die meiſten Ausſichten haben, Oberpräſident von Schleswig-Holftein 
zu werden. 

Eine Nachricht, Staatsminiſter v. Köller werde Ober⸗ 
präfident von Poſen werden, beſtätigt ſich nicht; feine Er- 
nennung iſt um ſo weniger in Frage gekommen, als man an 
maßgebender Stelle von einem Abſchiedsgeſuch des derzeitigen 
Oberpräſidenten v. Wilamowitz gar nichts weiß 

Die Lieutenants Schwabe, welcher in Südweſtafrika an faſt 
allen Kämpfen the lgenommen, und Eggers, der in den letzten 
Kämpfen bei Diyunda ſchwer verwundet wurde, find in der Heimath 
eingetroffen. 

Die bundesſtaatlichen Finanzminiſter, welche zu einer 
gemeinſamen Konferenz nach Berlin eingeladen wurden, ſind voll⸗ 
zählig in der Reichshauptſtadt eingetroffen. Der Schatzſekretär 
Graf Poſadowskg ſtattete den Herren feinen Beſuch ab; zu ihren 
Ehren veranſtaltete derſelbe am Freitag Abend ein Feſteſſen. Die 
Zuſammenkunft der Finanzminiſter iſt durch die im Vordergrunde 
der Reichs finanzlage ſtehenden Fragen veranlaßt, wie ſich in 
Zukunft das Verhältniß zwiſchen den Finanzen bezw. der Schulden⸗ 
tilgung des Reiches und den Finanzen der Einzelſtaaten ge⸗ 
ſtalten ſoll. 

Die NReichstagskommiſſion für die Novelle 
zum Unfallverſicherungsgeſetze hat alle Ab⸗ 
änderungs vorſchläge abgelehnt, dagegen eine Reſolution des Frhrn. 
v. Stumm dahin angenommen, daß der Reichskanzler erſucht 
werde, noch vor der Plenarverhandlung über die Unfall» Ber. 
ſicherungsgeſetze ein die Unfall verſicherung der Strafgefangenen 
betreffendes Geſetz dem Reic stage vorzulegen. — Die Bu d⸗ 
getkommiſſion des Reichstags hat die Berathung des 
Militäretats erledigt und wird am Dienſtag die Berathung des 
Etats des Auswärtigen Amtes fortſetzen. 

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge 
ordnetenhauſes ſetzte Freitag die Berathung der Be⸗ 
ſoldungsaufbeſſerungen der Beamten fort. Bei den weiteren 
Bofitionen der Nr. 12 (Mitglieder der Eiſenbahndirektionen, 
Regierungs- und Baurath als Vorſtand des techniſchen Vereins 
der Miniſterialabtheilungen für das Bahnweſen, Ober⸗Regierungs⸗ 
räthe, Verwaltungsgerichtsdirektoren und Regierungsräthe unter 
dem Finanzminiſterium, Räthe der Bau- und der Handels und 
Gewerbeverwaltung, Direktor des litterariſchen Bureaus, Räthe 
und Abtheilungsdirigenten beim Berliner Polizeipräſidium, Räthe 
bei den Boltzeiverwaltungen in den Provinzen, bei der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung und im Kultus miniſterium) wurde 
die Regierungsvorlage mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt und 
— — —— —-— üa— — 


Die Halldmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel., 
Nachdruck verboten.) 


— —Ü— — — 


37. Fortſetzung. 
Er eilte hinaus. 


„Dummkopf!“ murmelte der zurückbleibende Baron. „Was 
Eduard kann, kann ich auch. Er will ihn doch nur beſeitigen, 
um zu feinem Ziel zu gelangen; und wenn Eduards Schweſter 
jetzt ſtirbt, geht mit meiner Werbung auch meine Theilhaberſchaft 
am Gewinn in die Brüche.“ 

Nach kurzem Verweilen kam Duprat wieder berein. „Hier iſt 
Geld!“ ſagte er, Dryden ein Packet Banknoten darreichend. 
„Und bier der Plan. Ich werde ihn ſtudtren. Geh' indeß in 
mein Schlafzimmer und nimm Dir was Du brauchſt an Wäſche 
oder Bekleidungsgegenſtänden. Einen Handkoffer findeſt Du 

dort.“ 


„Weiß ſchon,“ ſagte Dryden. Er ſchritt durch das Zimmer , 
aus welchem Duprat 8 nach deſſen Schlafgemach. Daſſelbe 
lag hinter jenem Zimmer. Alle Räume waren mit Teppichen 
belegt, fo daß fein Fuß gecäuſchlos darüber hinglitt. 

Im erſten Zimmer angekommen, warf er einen prüfenden 
Blick umher. Ein lebhaftes Zuſammenzucken verrieth, daß er 
etwas Geſuchtes mit den Augen gefunden hatte. Dies war der 
eiſerne Geldſchrank Duprat's, in welchem Letzterer in der Eile 
den Schluſſel fieden gelaſſen hatte. An der Thür des nächſt en 
Zimmers wandte ſich Dryden noch einmal um, das Auge noch 
immer auf den Geldſchrank gerichtet. 

Dann betrat er das Schlafgemach, wo er Schränke und 
Kaſten nach den Gegenſtänden durchwühlte, die er brauchte. 

Er wechſelte auch die Strümpfe, und bei dieſer Gelegenheit 

er noch einmal durch das Nebenzimmer, wie um ſeinem 
Freunde etwas Vergeſſenes zu ſagen oder zu fragen. 


ein nationalliberaler Antrag auf 4200 bis 6600 Mk. durch⸗ 
ſchnittlich ungenommen. 

Der Reichsanzeiger theilt mit, daß anläßlich der Kon⸗ 
vertirung der vierprogentigen, preußiſchen Staats 
anleihe ſeitens der Inhaber derſelben von dem Rechte, die 
Baarzahlung der Kapitalsbeträge zu verlangen, innerhalb der ge⸗ 
ſtellten Friſt nur in Höhe eines Betrages von 210 000 Mark 
Gebrauch gemacht worden iſt. Dieſe Summe ermäßigt ſich auf 
53 150 Mark, nachdem inzwiſchen eine Anzahl von Gläubigern 
ihre auf unzutreffenden Voraus ſetzungen beruhenden Kündigungen 
zurückgenommen hat. 5 

Das Landes Oekonomiekolleg iu m, welches in 
Berlin tagt, erkennt in eirer Reſolution die Bemühungen der 
preußiſchen Regierung. die Viehzucht zu fördern, dankbar an und 
drückt die Ueberzeugung aue, daß die Landwirthſchaft auf dieſem 
Wege dahin gelangen wird, den Bedarf des Volkes an Fleſſch 
durch die inländiſche Erzeugung ſelbſt zu decken. Vorbedingungen 


zur Erreichung dieſes Ziels bleiben aber: die energiſche und 


dauernde Abhaltung der Seuchene inſchleppung; die Reformirung 
des Viehſtandes und des öffentlichen Preisnotirungsweſens; die 
umſangreichſte und konſequente Erforſchung des Seuchenweſens; 
Einführung derſelben Strenge bei der Kontrolle der ausländiſchen 
Viehprodukte, wie ſie bei den inländiſchen zumeiſt Anwendung 
finden. Der Regierungs vertreter erklärte, daß dieſe Dinge zum 
Theil bereits im Fluß ſeien. 

Im Hamburger Hafenarbeiterſtreik if in Folge der 
herrſchenden Witterung gegenwäctia Waffenruhe eingetreten Die 
Arbeitgeber brauchen wenig Leute und die Streikenden beharren 
auf Nichtaufnahme der Arbeit. Die lebhafter werdende Schifffahrt 
wird voraus ſichtlich das Ende des Streikes herbeiführen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 5. Februar. 

Zweite Berathung des Reichshaushaltsetat; Etats für den Reichskanzler 
und die Reichskanzlei. 

Zu dieſem Etat liegen zwei Anträge vor: 1. ein Antrag Ancker und 
Gen. (frſ. Vp.), den Reichskanzler zu erſuchen, das preußiſche Staatsmini⸗ 
ſterium zu veranlaſſen, Vorkehrungen zu treffen, welche Verdächtigungen der 
oberſten Reichsbehörde durch Organe der politiſchen Polizei, wie 
ſie im Prozeß Leckert⸗Lützow zu Tage getreten ſind, für die Zu⸗ 
kunft ausſchließen, und 2. ein Antrag Barth u. Gen. (frſ. Vg.), den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, dem Reichstag baldthunlichſt eine Deniſchrif über die 
erkennbaren volkswirthſchaftlichen Wirkungen der ſeit 1892 bezw. 1894 
Felchen dem Deutſchen Reiche einerſeits und Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, 

Igien, der Schweiz, Serbien, Rumänien und Rußland andererſeits be⸗ 
ſtehenden Handel sverträge vorzulegen. 

Dr. v. Komierowski (Pole) beklagt, daß die polniſche Be⸗ 
völkerung als ein zeitgemäßes Berfolgungsobjekt allſeitig be» 
trachtet zu werden ſcheine. 

Der Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe erklärt: Meine Herren, 
die Fraktion der Polen hat die Berathung des Etats des Reichskanzlers 
für die geeignete Gelegenheit erachtet, um durch den Mund des Herrn Ab⸗ 
geordneten v. Komierowgki die ſchon oft gehörten und, wie ich glaube, oft 
widerlegten Klagen über eine ungerechte und harte n er polniſch 
ſprechenden Bevölkerung in Ausdruck zu bringen. Eine polniſch ſprechende 

völkerung hat in Deutſchland nur das Königreich Preußen. Die Politik, 
welche unſere Nachbarn Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber ihrer 
polnischen 8 verfolgen, betrachten wir als eine v llig interne 
Angelegenheit dieſer Staaten. Aus dieſen beiden Prämiſſen ergiebt ſich, 
45 für uns die ſogen. polniſche Frage eine ſpezifiſch preußiſche iſt, deren 
rörterung eigentlich nicht in den Reichstag gehört. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Vertreter der polniſch ſprechenden Bevölkerung haben Gelegenheit, Be⸗ 
ſchwerden über die preußiſche Verwaltung im preußiſchen Landtage vorzu⸗ 
Aar Sie haben von dieſer Gelegenheit ſchon häufig und noch neuer⸗ 
ings Gebrauch gemacht, und die preußiſche Regierung if ihnen die Antwort 


Er lüftete die Portiere x 
was Duprat 3 „aber uur jo weit, um ſehen zu können 


du Mh ſaß über den Plan gebückt und ganz ahnungslos von 

ıyden ließ die ti 

— See 8 Portiere wieder 
eräuſchlos öffnete er denſelben. Seine Augen funkelten 

und ſeine Finger krümmt „ al 

55 a 1a en ſich, als er das Baargeld ſah, welches 

entnahm dem Vorrath mehrere 
in ſeine Taſche gleiten ließ, — — 33 


mit den Händen zu faſſen vermoch e. Dies that er aber mit f 
viel Ueberlegung, daß ein bloßer Blick u 18 7 
kennen ließ, daß etwas fehlte. 755 e e 


Als dies geſchehen und die Thür wieder jo weit zugedrückl wi 

fie geweſen, begab er ſich noch einmal nach 2 . 

er 1 . De, ie regen darin die Goldrollen, 
egen 

8 id A, geg en bedeckte. Das Papiergeld behielt 

ann vollendete er ſeine Toilette mit aller möglichen Eil 

ro reiſefertig, den Koffer ſchon in der — nn — 


Duprat hatte ihn gehen und kommen hören. Er „ 
28 , daß er inzwiſchen noch einmal das —— — 2 
„Ic bin fertig,“ ſagte Dryden. „Bifi Du es auch 7“ 

al: ſprang auf und überreichte ihm ein beſchriebenes 


„dier die Stationen,“ ſagte er, „mit Angabe der Ent⸗ 
fernungen und der Dauer der ganzen Fahrt. Ehe der Commerzien⸗ 
rath in M. iſt, hat Eduard die franzöſiſche Grenze paſſitt.“ 


„Apropos“, wandte Dryden ein die Route von 
M. begonnen?“ 


fallen und wandte ſich nach 


Banknoten, die er 
Goldrollen, als er 


la 


| 
| 


nicht ſchuldig geblieben. Trotz diefer formalen Bedenken, welche der Erörte⸗ 
. ei Sende in dieſem Hohen Haufe entgegenſtehen, nehme ich nicht 
Anſtand, nachdem der Gegenſtand einmal zur Sprache gebracht ift, meine 
Stellung zu demſelben darzulegen. Die Provinzen, in denen ſich eine 
polniſche Bevölkerung befindet, find ein unablös barer Beſtandtheil des 
preußiſchen Staats. (Sechr richtig! rechts.) Die verfaſſungsmäßigen Rechte, 
die jedem preußiſchen Staatsangehörigen gewährleistet find, ſollen auch den 
polniſch ſprechenden Preußen nicht gekürzt werden [Sehr gut!] und ſind 
ihnen nie gekürzt worden. Nichts wäre ungerechter, als der Vorwurf, daß 
der preußiſche Staat feinen Pflichten gegenüber der polniſchen Bevölkerung 
nicht nachgekommen wäre. (Sehr richtig! bei den Nationalliberalen.] Die 
außerordentliche Hebung des Kulturzuſtandes der in Frage kommenden 
Landestheile während eines Jahrhunderts preußiſcher 1 enthebt 
mich jedes Beweiſes nach dieſer Richtung. (Sehr richtig! bei den National⸗ 
liberalen.] Nicht nur die materielle Wohlfahrt hat ſich unter der preußiſchen 
Regierung gehoben, ſondern auch für das Bildungsbedürfniß der polniſchen 
Bevölkerung iſt in ausgiebigſter Weiſe Sorge getragen worden. Meine 
Herren, ich will nicht ſagen, daß Preußen in letzterer Hinſicht des Guten 
zu viel gethan hat (Heiterkeit); aber das darf ich behaupten, daß die pol⸗ 
niſche Aggreſſivkraft vielleicht nicht fo ſtark wäre, wie fie heute wirklich iſt, 
wenn nicht Preußen durch. Gründung höherer Schulen tn den kleinen Städten 
der Provinz die Gelegenheit zur Erziehung eines gebildeten polniſchen 
Mittelſtandes geboten hätte (ſehr richtig! rechts), welchen es im erſten 
Drittel dieſes Jahrhunderts noch nicht gab. Gegenüber den Rechten, 
welche den Polen als preußiſche Staatsbürger, gegenüber den Wohlthaten, 
welche ſie als Mitglieder eines geordneten Staatsweſens genoſſen haben 
und genießen, ſtehen aber auch Pflichten. Wir können von der Forderung 
nicht abgehen, daß die polniſchen Unterthanen lernen müſſen, ſich ganz 
und gar als preußiſche Staatsangehörige zu fühlen. (Bravo.) Die Er⸗ 
ſcheinungen, welche wir in früherer und in neuerer Zeit zu beobachten 
Gelegenheit gehabt haben, müſſen uns zu meinem Bedauern die Ueber⸗ 
zeugung aufdrängen, daß dieſes Ziel noch nicht erreicht iſt. Im Gegen⸗ 
theil läßt ſich nicht verkennen, daß vielfach noch eine Art von Polenthum, 
eine Art von nationaler Propaganda gepflegt wird, welche in einem be⸗ 
wußten Gegenſatz zu dem preußiſchen Staat ſtehen. Dem mit allen ver⸗ 
fügbaren Mitteln energiſch entgegenzutreten, iſt ein Gebot der Staats⸗ 
weisheit (ſehr richtig! recht), die in Wahrheit auch das Intereſſe der 
polniſch ſprechenden Bevölkerung verfolgt, indem ſie das Umſich⸗ 
reifen von Illuſionen hindert, die ſchließlich der Gewalt der 
Sale gegenüber nur mit einer bitteren Enttäuſchung enden können. 
ravo! 

Abg. Munckel (freiſ. Vp.) begründet den Antrag Ander und Gen. 
und meint, da augenſcheinlich ſei, daß nicht Leckert und Kiigom oder Tauſch 
auf einen frei gewordenenSeſſel ſpekulirt hätten, jo müßten doch Hintermänner 
vochanden ſein. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohe nlohe: Meine Herren, ich möchte 

zunächſt auf einen Irrthum aufmerkſam machen, von dem die Herren An⸗ 
tragſteller ausgehen. Sie wollen, daß der Reichstag beſchließe, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, Maßregeln zu ergreifen, um gewiſſe Mißſtände zu be⸗ 
ſeitigen, welche ſich bei der Handhabung der politiſchen Polizei in Preußen 
ergeben haben. Zu einer ſolchen Einwirkung giebt nun die Reichsver⸗ 
faſſung dem Reichskanzler keine Handhabung, troß der intimen Bezieh⸗ 
ungen, die, wie der Herr Vorredner ſagt, zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten beſtehen. Der Reichskanzker kann ſich 
nicht einmiſchen in die Verwaltung eines Einzelſtaates. Ebenſo gut können 
Sie mir zumuthen, Mißſtände zu beſeitigen, die etwa in der bayeriſchen 
oder württembergiſchen Verwaltung zu Tage treten könnten. Uebrigens 
werde ich mich bei der formalen Seite der Frage nicht aufhalten und mit 
einigen Worten auf die Sache ſelbſt eingehen. Antrag iſt geſtellt zu 
dem Zweck, daß die Angelegenheit, welche in weiten Kreiſen Auffehen er⸗ 
regt hat, hier zur Sprache gebracht werden möge. Ich bedauere das nicht 
und bin der Meinung, daß das, was die Gemüther des deutſchen Volkes 
bewegt, auch hier zur Sprache gebracht werden muß. (Sehr richtig! links.) 
Nur weiß ich eigentlich nicht, warum noch viel darüber zu ſagen wäre. 
Für mich entſteht daraus nur die Verpflichtung, für die politiſche Polizei 
im Allgemeinen einzutreten. Meiner Anſicht nach ift die politiſche Polizei 
unentbehrlich. Der friedliche Bürger würde es der Staatsregierung nie 
verzeihen, wenn ſie ihn ſchutzlos ließe, und wenn fie nicht alle Maßregeln 
ergriffe, um ihn gegen verbrecheriſche Unternehmungen zu ſchützen, welche 
die Sicherheit des einzelnen Bürgers bedrohen. Um dieſen Schutz auszu⸗ 
üben, bedarf die Regierung beruſener Organe, und dieſe Organe der 
Polizei müſſen auch wieder Agenten haben. Nun will ich zugeben, daß 
man bei der Auswahl dieſer Agenten nicht immer glücklich geweſen iſt. 
m m —— 


„Jawohl.“ 

„Erlaube mal!“ E 

A 8 beugte ſich jetzt ſelbſt über den Plan, den er eifrig 
udirte. 15 

„Es iſt Alles richtig,“ ſagte Duprat. „So mach' doch nur, 
daß Du fortkommſt!“ 

„Begleiteſt Du mich?“ fragte fein Freund, die Karte hin ⸗ 
legend. 5 

Duprat war einen Augenblick unentſchloſſen. „Nein,“ ſagte 
er dann. „Wozu auch. Du haſt keine Zeit zu verlieren; was 
wir beſprechen mußten, haben wir beſprochen; und es iſt immer 
beſſer, daß wir nicht zuſammen geſehen werden.“ i 

„Wie Du will,“ meinte der Baron gleichgiltig. „Alſo 
morgen Abend darſſt Du mich zurückerwarten.“ 

Es war kein lärmender und kein trauriger Abſchied der 
Beiden. Ihre Freundſchaft bafirte auf ihrem gegenſeitigen 
Intereſſe; und wo dieſes nicht exiſtirte, hörte auch jene auf. Sie 
reichten ſich zu einem kalten Drucke die Hand, und dann ging 
Dry den hinaus. Er hatte die Abſicht, hierher nicht wieder zurück ⸗ 

ukehren. 
; hatt nun über M. zu reijen, wählte er den directen An- 
ſchluß an die von Duprat vorgezeichnete Reiſeroute, was ihm er ⸗ 
möglichte, die franzöſiſche Grenze noch früher zu paſſiren. 

Abnungsloe von dem erlittenen Verluſt ſchloß indeß Duprat 
den Geldſchrank, nachdem er ſich durch einen flüchtigen Blick 
überzeugt hatte, daß äußerlich Alles unverändert war. 

„Jetzt werde ich Eduard los und gleich für immer,“ 
murmelte er. „Nun gebe Gott noch, daß ſeine Schweſter das 
Zeitliche ſegne, dann werde ich womöglich meine Adoption durch 
Etwold erlangen und ſein Univerſalerbe werden. Dryden und 
Riſton werden vernünftig fein und ſich abfinden laſſen; u 
wenn fie es nicht thun, gewährt mir mein koloſſaler Befig d 
Mittel, ſie doch noch aus dem Wege zu räumen.“ 


Pure 


(Heiterkeit, links.) Aber daraus und aus dem Unfug, den einige Polizei⸗ 
agenten getrieben haben, ein Motiv zur Verurtheilung der ganzen politi⸗ 
ſchen Polizei abzuleiten, iſt entſchieden Uebertreibung. (Sehr richtig! rechts.) 
Im Uebrigen hätte es der Anregung der Herren Antragſteller nicht bedurft, 
da der preußiſche Herr Miniſter des Innern unmittelbar nach den Ent⸗ 
hüllungen des bekannten Prozeſſes alle Maßregeln ergriffen hat, um die 
Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe, wie wir fie geſehen haben, für 
immer uamöglich zu machen. (Bravo!) 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchal! erkläct, die Thatſache, daß jüngſt 
im Abgeordnetenhauſe der Prozeß Leckert⸗Lützow Gegenſtand einer erregten 
Diskuſſion geweſen ſei, gebe ihm Veranlaſſung, hier noch einmal das 
Wort zu ergreifen. Graf Limburg⸗Stirum habe jo ſcharfe Angriffe gegen 
ihn unternommen, daß es gegen die parlamentariſche Höflichkeit verſtoßen 
würde, wenn er nicht die erſte Gelegenheit ergriffe, zu antworten. (Bravo.) 
Es handele ſich heute bei ihm nur darum, einige wahre Thaiſachen feſt⸗ 
Ein Kriminal⸗Kommiſſar habe Verſuche gemacht, hohe Beamte 
x kompromittiren. Der Plan ſei durch die Wachſamkeit des Auswärtigen 
mtes geſcheitert. Graf Limburg⸗Stirum halte es für unzuläſſig, daß 
Mittheilungen an die Preſſe gelangen, ohne direkte Weiſung des Chef2. 
Dies ſei aber gar nicht der Fall geweſen. Politiſche Inſormationen 
würden nur auf ſeine beſtimmte Weiſung gegeben. Es ſei der Verſuch 
gemacht worden, das Auswärtige Amt zu kompromittiren. Er ſei es 
geweſen, der alle Intriguen durchkreuzt habe. Wer im öffentlichen Leben 
ſteht, der müſſe auch gegen Wurfgeſchoſſe aller Art gefeit ſein. Das dürfe 
aber nicht ſo weit gehen, daß daraus Infamien, zu deutſch Schurken⸗ 
ſtreiche entſtänden (Beifall). Man habe davon geſprochen, daß die Ange⸗ 
legenheit durch Verhandlungen zwiſchen den Miniſterien hätte erledigt 
werden ſollen. Für ſeine Ehre und für die Ehre feiner Beamten müſſe 
er jedoch ſelbſt eintreten; damit hade er jedenfalls keine preußiſche Tradition 
verletzt [Bravo]. Das ihm zugegangene Material über ſeinen Verdacht 
gegen Tauſch, über den Fall Kukutſch, über den Fall Levyſohn, ſei von 
ihm ſofort dem Miniſter des Innern mitgetheilt worden. Im vorliegenden 
Falle habe es das öffentliche Intereſſe erfordert, daß das Volk dieſe Dinge 
durch eine öffentliche Verhandlung kennen lernte. Die ſozialdemokratiſchen 
Führer hätten Kenntniß von den Vorgängen in der politiſchen Polizei 
gehabt und eine große Enthüllung vorbereitet. Dieſem ſei der Prozeß 
zuvorgekommen. Wäre das nicht geſchehen, wäre die Sozialdemokratie 
mit den Euthüllungen vorgegangen, ſo hätte man der Regierung Ver⸗ 
tuſchung vorwerfen können. Die Schuld an dieſem ganzen Vorgange 
trifft diejenigen, die meine und meiner Beamten Ehre angegriffen 
haben. [Rufe: wer, wer?] Ja, meine Herren, ich habe den 
Krimminal⸗Kommiſſar ſchon fo oft genannt, [ſchallende Heiterkeit], daß ich 
es nicht mehr nöthig habe, ihn noch einmal zu nennen. Ich werde ge⸗ 
gebenen Falls wieder ebenſo handeln. [Bravo!] Ich werde den Weg be⸗ 
treten, der für Hoch und Niedrig der gleiche iſt, den Weg zum Gerichte. 
Damit glaube ich auch die preußiſchen Traditionen zu wahren. (Lang 
anhaltende Bravos.] 

Graf Mirbach (tonſ.) betont, Niemand im ganzen Volke habe 
Herrn von Marſchall der Infamie fähig gehalten, gegen ſeine Kollegen zu 
intriguiren; ſeine Partei weiſe es zurück, daß ſie an Agitationen der Preſſe 
gegen Herrn von Marſchall betheiligt geweſen ſei. Die konſervative Partei 
habe niemals das Bedürfniß gehabt, Herrn von Marſchall auf geraden 
oder krummen Wegen entgegenzutreten. Redner weiſt darauf hin, daß Herr 

v. Marſchall aus der konſervativen Partei hervorgegangen ſei. 

Abg. Bebel (Soz.) führt aus, die politiſche Polizei jei eine Frucht 
der Bismarck ſchen Politik. Normann ⸗ Schumann wäre es geweſen, der 
ſeinerzeit den Grafen Caprivi als Verfaſſer des bewußten Artikels in der 
„Köln. Zig.“ denunzirt habe, weswegen Graf Caprivi feinen Abſchied ge⸗ 
nommen habe. [Hört, hört]. Redner berührt die Auszeichnung Tauſch's 
durch einen Orden auf Vermittelung des Grafen Eulenburg. des Unter⸗ 
gebenen des Herrn von Marſch all. 

Staatsminiſter von Marſchall legt Proteſt gegen die Hinein⸗ 
iehung des Botſchafters Grafen Eulenburg in die De batte ein. Der Bot⸗ 
ſchafter habe in Erfüllung ſeiner Dienſtverpflichtung von Tauſch in Stettin 
einen öſterreichiſchen Orden verſchafft. Was die Beziehungen Normann⸗ 
Schumanns zu einem hochgeſtellten Offizier betreffe, finde er, obgleich er 
glaube, alle Fäden der Intriguen in Händen zu haben, nirgends eine Spur 
irgend eines hochgeſtellten Hintermannes. [Bewegung und Beifall.] Das 
Suchen nach Hintermännern von Seiten ſolcher Leute, wie Tauſch ſei nichts 
weiter als ein leichtſinniges Spiel mit der Ehre der Mitmenſchen. Damit 
müſſe ein Ende gemacht werden, veil dadurch unſer inneres Leben ver⸗ 

iftet werde. Jedenfalls wiſſe man jetzt, daß man die Urheber der 
Jnteignen künftig in dem Quartier zu ſuchen habe, in dem die Leckert 
und die Normann ⸗Schumann wohnen. [Beifall.] e 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum [fonf.] betont, die Ausführungen 
Redners im Abgeordnetenhauſe feien das Reſultat eingehender Berathungen 
ſeiner Partei [Zuſtimmung und Beifall rechts.] 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall bemerkt, wenn ſich der Prozeß 
nur gegen die Leckert und Lützow gerichtet hätte, ſo befürchte er, wäre ihm 
das Ebeüchwort entgegengehalten worden: „die kleinen Diebe hängt man, 
die großen läßt man laufen.“ [Heiterkeit und Beifall. 

Abg. Richter litſ. Vp.] führt aus: Niemals ſei die konſervative 
Partei ſo abgeführt worden, wie heute, und je gröber fie abgefertigt würde, 
deſto höflicher antwortete fie. (Schallende Heiterkeit. Redner erinnert an 
das Vorgehen Bismarcks im Arnimprozeß. Hoffentlich finden die glänzen⸗ 
den Erfahrungen mit den Vorzügen der Oeffentlichkeit Anwendung bei der 


Militär⸗Straſprozeßordnung. i 

Abg. Graf Herbert Bismarck will ſich als Wilder jedes Urtheils 
enthalten, bis der auffällig lange dauernde Prozeß Tauſch geendet habe. 
Redner ſiellt eine Aeußerung Bebels richtig. Es entdehre vollſtändig der 
Begründung, daß Beziehungen zwiſchen Tauſch und der Familie Bismarck 
beſtanden hätten. Fürſt Bismarck habe Tauſch nie geſehen, er ſelber habe 
ſeinen Namen nicht gekannt. Tauſch ſcheine auf eigene Rechnung gearbeitet 
zu haben und hat vielleicht auch das Briefgeheimniß verletzt. 

Nach einer Bemerkung des Abg. Graf Mirbach wird Vertagung be» 
ſchloſſen. Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. Bebel, Graf Lim⸗ 
burg⸗Stirum, Liebknecht und Richter. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Reſt der heutigen Tagesordnung. 

[Schluß 5 Uhr. 


zuſtellen. 


Ausland. 


Orient. Die Lage auf Kanea iſt unverändert kritiſch. Die Auſ⸗ 
ſtändiſchen erklärten ſich zwar bereit, die Waffen niederzulegen, wenn dies 
auch von den türkiſchen Soldaten geſchehe; aber gerade dieſe ſind bei den 
gegenwärtigen Zuſammenſtößen die Urheber und werden nicht zum Frieden 


Mit dieſer beruhigenden Verſicherung an ſich ſelbſt kehrte 
er nach dem Salon zuräd, um ſich in flilem Hinſtarren auf die 
Kamingluth ganz den Träumen von feiner kommenden Größe zu 
uͤberlaſſen. — — 

an ſelben Stunde, als der Commiſſar fih nach dem 
Etwold'ſchen Haufe begab. betrat Soltmann das viel beſcheidenere 
Heim des Nachtwächter König. 

Der letztere ſchlief, die Frau war auf den Markt gegangen 
und nur Hedwig, die Tochter König's, zu Hauſe. 

Sie empfing den Fremden mit verwunderten Blicken und 

wollte in die Kammer, um ihren Vater zu wecken, als ein Wort 
aus Soltmann's Munde fie zurücktief. Es war dies der Name 
Eduard Etwold. 
„Ich wußte wohl,“ ſagte Soltmann mit triumphirendem 
Lächeln, „daß Sie einer Mahnung in dieſem Namen Gehör geben 
würden. Wir brauchen zu dem, was wir verhandeln werden, 
auch keinen Zeugen. Ich bin eine Gerichtsperſon, mein Name iſt 
Aſſeſſor Soltmann.“ 

„Soltmann?“ ſagte Hedwig und ſchwieg dann betroffen. 

„Sie ſprechen meinen Namen ſo aus, als wenn derſelbe 
Ihrem Ohre nicht ganz fremd klinge.“ entgegnete der Genannte. 
„Haben Sie denſelben vielleicht ſchon einmal irgendwo 
nennen bören?“ 

„O ja, ich glaube wohl.“ 

„Von Herrn Eduard vielleicht?“ 

„Von Herrn Etwold?“ verbeſſerte Hedwig. Nein; aber, da 
Sie den Namen gerade nennen, von ſeiner Schweſter oder meiner 
Freundin Ida Edler gewiß. Sie kennen den Sanitätsrath dieſes 
Namens?“ 

Soltmann verneigte ſich. 

„Beide junge Damen beehren mich mit ihrer Freundſchaft.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


. — 


die Hand bieten. — Die Pforte legte gegen das ihr aufgegebene Reform⸗ 


projekt durch ihre Botſchafter bei den europäiſchen Großmächten Proteſt ein. 


Italien. Der Arzt des Papſtes, Dr. Lapponi, erklärte auf die 
Anfrage eines Berichterſtatters, die Geſundheit des Papſtes ſei ausgezeichnet; 
das von verſchiedenen Zeitungen ausgebreitete Gerücht, der Papſt habe einen 
Ohnmachtsanfall gehabt, beruhe auf Erfindung. — Der Zuſammentritt der 
internationalen Sanitäts⸗ Peſt⸗ Konferenz in Venedig iſt bis zum 16. d. 


vertagt worden. 


Provinzial⸗Nach richten. 


— Strasburg, 4. Februar. In der geſtrigen Kreistagsſitzung 
wurden die wieder⸗ bezw. neugewählten Mitglieder durch den Vorſitzenden, 
Landrath Dumrath, in ihr Amt eingeführt. Sodann wurde nach längerer 
Debatte einſtimmig die Aufhebung des Chauſſeegeldes im 
Kreiſe vom 1. April d. 38. beſchloſſen. Ferner wurde der Regierungs- 
baumeiſter Braß [früher in Thorn] als Kreisbaumeiſter auf Lebenszeit 
mit Penſionsberechtigung angeſtellt und das Gehalt auf 3000 Mk., ſteigend 
bis zum Höchſtbetrage von 5000 Mk., ſowie 2200 Mk. jährliche Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigung, ſeſtgeſetzt. Für die Anfertigung einer hiſtoriſchen 
Beſchreibung des Kreiſes durch den Philologen Dr. Plehn wurden 3090 
Mark bewilligt. 

— Briefen, 5. Februar. In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde das Gehalt des Stadtſekretärs auf 1050 Mk. feſtgeſetzt. 
Gegen die Wahl der Stadtverordneten Kaufmann M Saß und Ackerbürger 
Ledwochowski hatten die Herren Schloſſermeiſter Peters und Genoſſen 
Proteft erhoben; Herr P. erzielte ein obſiegendes Urtheil. Ein Antrag des 
Kaufmanns Herrn Bernſtein und Genoſſen auf weitere Ausſtattung des 
Rathhausſaales mit Tiſchen und einer Bibliothek für die Stadtverordneten 
wurde angenommen. 

— Roſenberg, 4. Februar. Unter der Anklage, ihre Schweſter bezw. 
Tante, die 64 Jahre alte Matuſchefski, durch fortgeſetzte ſchlechte Behand⸗ 
lung zum Selbſtmord getrieben zu haben, ſtanden vor der 
heutigen Strafkammer die Frau Linkner, deren Söhne, der Chauſſeeauſſeher 
Julius Linkner, der frühere Kaufmann Rudolf Linkner und die Tochter 
Frau Preſtkowski aus Stuhm. Der Gerichtshof konnte ſich aber von der 
Schuld der Angeklagten, denen Mißhandlung, Freiheitsberaubung und Be⸗ 
drohung vorgeworfen war, nicht überzeugen und verurtheilte nur die letzte 
Angeklagte wegen Bedrohung zu 14 Tagen Gefängniß; die anderen wurden 
freigeſprochen. 

— Graudenz, 5. Februar. Eine Schubertfeier, die am letzten 
Sonntage zur Erinnerung an den hundertjährigen Geburtstag des großen 
Meiſters ſtattfand, hat einen Reinertrag von etwa 230 Mark ergeben; 
hiervon ſind 186,60 Mk. dem Fonds für das in Grandenz zu errichtende 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal zugefloſſen, der Reſt iſt dem Feierabendheim für 
deutſche Lehrerinnen überwieſen. : 

Danzig, 6. Februar. Am 24. Februar werden 50 Jahre verfloſſen 
ſein, ſeit der Direktor der hieſigen Reichsbank⸗Hauptſtelle, Geh. Regierungs⸗ 
rath Sauerhering ſeine Dienſtlaufbahn 15 Der Jubilar hat 
während ſeiner langen Wirkſamkeit an der Spitze des hieſigen Bankinſtituts 
auch in weiteren Kreiſen unſerer Bürgerſchaft ſich allgemeine Sympathie 
und Hochachtung erworben. 

— Tucheler Haide, 4. Februar. Die große Maikäferplage, 
die ungefähr ſeit 1855 in der Tucheler Haide in ſo verderblicher Weiſe auf⸗ 
tritt, hat ſich bereits über 12 Oberförſtereien, zwei Drittel der ganzen Haide, 
verbreitet. Der eigentliche Herd dieſes Inſektenfraßes iſt eine etwa 15 
Kilom. breite und 25 Kilom. lange Waldfläche. Bekanntlich wird der 
empfindlichſte Schaden in den jungen Schonungen durch die gefräßigen 
Engerlinge verurſacht. Giebt es doch zahlreiche entblößte Flächen, die be⸗ 
reits mehrmals ohne jeglichen Erfolg aufgeforſtet wurden. Durchſchnittlich 
ſind 10 bis 20, zuweilen auch 30 bis 40 Engerlinge auf dem Quadratmeter 
Waldboden gefunden worden. Nach Anſicht des Forſtraths Fedderſen, einer 
hervorragenden Autorität auf dieſem Gebiete, hofft man auch in Zukunft 
allein durch eifriges Sammeln der Larven und Käfer während der nächſten 
Fraß⸗ und Flugzeiten das endliche Verſchwinden dieſer Inſektenplage her⸗ 
beiführen zu können. 

— Inowrazlaw, 5. Februar. Rittergutsbeſitzer und Premierlieutenant 
a. D. Rudolf Timm auf Dziewa und Gloytowo iſt geſtern Abend 
im 61. Lebensjahre in Luiſenſelde am Herzſchlage verſchieden. 
Der jo plötzlich Verſtorbene iſt am 22. März 1836 in Blankwitt in Weſt⸗ 
preußen geboren. Er war in einer Verſam lung des Bundes der Land⸗ 
wirthe in Luiſenfelde, in der Major Endell ſprechen wollte, anweſend, als 
ihm plötzlich unwohl wurde. Er verließ deshalb in Begleitung des Dr. 
Kaſtner von hier den Saal. und begaben ſich die beiden Herren in die 
Wohnſtube des Gaſthausbeſitzers Bordanowitz. Herr Timm wurde ſofort 
zu Bette gebracht und hier iſt er bald ſanft verſchieden. Alle Belebungs⸗ 
verſuche, die Dr. Kaſtner anſtellte, waren erfolglos, er konnte nur den 
Tod feſtſtellen. 


Lokales. 
Thorn, 6. Februar 1897. 


+ [Berionalien.] Die Verwaltung der Kreiskaſſe in 
Dirſchau iſt dem Regierungs⸗Sekretär Wagner übertragen. 

— [Coppernikus⸗Verein.] Auf ber Tagesordnung 
der am Montag, d. 8. Februar, ſtattfindenden Monate ſitzung ſteht 
neben einigen, ſich zumeiſt auf die Feier des 19. Februar be⸗ 
ziehenden Mittheilungen des Vorſtandes die Wahl eines ordent⸗ 
lichen Mitgliedes; außerdem hal der Verein Beſchluß darüber 
zu faſſen, ob und an wen das Stipendium vom 19. Februar zu 
ertheilen iſt. — In dem um 8 ½ Uhr beginnenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile der Sitzung, zu dem die Einführung von Gäſten 
erwünſcht ifl, wird zunächſt Herr Oberlehrer Semrau über 
einige Eingänge für das Städtiſche Muſeum und Archiv berichten 
und ſodann Herr Profeſſor Horowitz über eine moderne 
griechiſche Rosmogonie Mitthellung machen. 

+ Vortrag) Auf den Vortrag „Erinnerungen 
an Capri“, welchen Herr Pfarrer Jacobi am Dienſtag 
kommender Woche, den 9. d. Mis., in der Gymnaſialaula zum 
Beſten des Lehrerinnen- Unterſtützungs⸗Vereins halten wird, weil 
wir hiermit nochmals empfehlend hin. j 


— [Berband deutſcher Rriegs-Veteranen.] 


Die letzte, von einigen 60 Kameraden beſuchte Verſammlung der 


Thorner Ortsgruppe wurde durch den Vorſitzenden Kameraden 


Perpließ im Saale des Muſeums mit Zmaligem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Raiſer eröffnet. Aus Nr. 5 des „Veteran“ 
kam ſodann der Leitartikel zur Verleſung, aus welchem hervor⸗ 
zuheben iſt, daß trotz beſtehender Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
einzelnen Reichstagsmitgliedern und dem Minifterium ſich doch 
eine zunächſt den hilfsbedürftigſten Veteranen günſtige Löſung 
durch die wohlwollende Entſcheidung des oberſten Kriegs herrn er⸗ 
hoffen läßt, da Se. Majeſtät über die ſehr traurige Lage vieler 


alter Kriegsinvaliden durch Ueberreichung der an den Reichstag 


gerichteten Bittſchrift des Bundes vorſtandes „Leipzig“ orientirt 
iſt. — Der Vorſtand hat beſchloſſen, 
Berlin vom Vaterlands Verein verfaßten 


Feſtſchrift 


— Die Stammrolle weiſt nach Aufnahme neuer Mitglieder jetzt 
140 Nummern auf. 


[Der Verband oſt- und weſtpreu ßiſcher 
Haus- und Grundbeſitzer- Vereine.] welcher Ende 
vergangenen Jahres begründet worden iſt, zählt bereits 2 330 
Mitglieder. Beigetreten find demſelben die Vereine zu Inſter⸗ 
burg mit 182 Mitgliedern, Oſterode mit 123, Pr. Stargard mit 
116, Memel mit 275, Graudenz mit 155. Marienburg mit 76, 
Tilſit mit 303 und Königsberg mit 1100 Mitgliebern. A b⸗ 
lehnend verhielten ſich Danzig und Thorn, während Culm 
gar kein Lebenszeichen von ſich gab. Der Verband hat die erſte 


Nummer ſeiner Monatsſchrift erſcheinen laſſen. 


+ [Rleinbapn Thorn⸗Leibitſch] In der Ange⸗ 
legenheit dieſes Bahnprojektes fand heute Vormittag hier in dem 
Sitzung ſaal des Kreisausſchuſſes eine Konferenz ſtatt, an 
welcher Vertreter der Stadt, des Kreiſes, der Handelskammer, 


ſowie eine Anzahl N theilnahmen. 


150 Exemplare der in 
zur 
100 jährigen Geburtstagsfeier Sr. hochſ. Majeſtät Ratier Wilhelms 
des Großen zu beſchaffen und an die Kameraden zu vertheilen. 


— [Der Chriſtl. Verein junger Männer“) 
Gerberſtr. 13/15, macht nochmals auf den bereits geſtern im 
Inſerathentheil bekannt gegeben Vortrag dss Herrn Oberlehrer 
Entz, zu welchem Mitglieder und Gäſte willkommen, aufmerkſam. 

[Neue Regimenter.] Zum 1. April werden, wie 
ſchon kurz gemeldet, im Bezirk des 17. Armeekorps zwei neue 
Regimenter gebildet und zwar aus den 4. Bataillonen der Regi⸗ 
menter 21, 61, 14, 141 5, 128 18 und 44 Die Regimenter 
erhalten die Nummern 175 und 176. Das 176. Regiment erhält 
Thorn als Garniſon und wird gebildet von den Mannſchaften 
der 4. Bataillone 21 und 61 (Thorn) und 14 und 141 
(Graudenz). 

+ lUferbahn.] Vom 27. Januar bis 6. Februar incl. 
find auf der Uferbahn in Waggonladungen ein- reſp. ausgegangen 
oder auf Lager genommen: Eingegangen: Kohlen 37, 
Graupen 2, Kleie 5, Eiſen 11, Umzugsgut 2, Petroleum 5, Oel⸗ 
kuchen 5, Getreide 9, Kainit 2, Salz 3, Stabholz 2, Holz 3, 
Heringe 2, Bier, Zucker (auf Lager), Flaſchen, Glas, Zwiebel, 
Schwefelſäure, Pech je eine Waggonladung. Abgegangen: 
Getreide 7, Heringe 2, Koks 2, Wolle 6. Eiſen 2 Konſerven 2, 
Bandſtöcke, Stabholz, Linſen, Bierfäſſer, Petroleumfäſſer und 
Petroleum je eine Waggonladung. — Die Zucker zu fuhr iſt 
beendet, am 3 Februar langte der letzte Waggon mit Zucker 
hier an. Im Monat Januar ſind 355 beladene Waggons auf 
der Uſerbahn ein, und 65 Waggons ausgegangen. 

ir [Ortskrankenkaſſen für Handlungs- 
gehülfen.] Seit vier Jahren beſtand eine Ortskrankenkaſſe 
für Handlungsgehülfen mit etwa 20 000 Mitgliedern und beſaß 
Statuten, welche vom Bezirksausſchuß genehmigt waren. Das 
Oberverwaltungsgericht mußte nun geſtern darüber entſcheiden, ob 
die Errichtung von Ortskrankenkaſſen für Handlungsgehülfen zu: 
läſſig iſt. Da das Krankenverſicherungsgeſetz im 8 16 beſtimmt, 
die Errichtung von Ortkrankenkaſſen ſoll nach Gewerbe 
zweigen oder Betriebsarten erfolgen, jo entſchied der 
III. Senat des Oberverwaltungsgerichts zu Ungunften ber 
fraglichen Ortakrankenkaſſe und hob den Beſchluß des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes, welcher das Statut der erwähnten Krankenkaſſe ge 
nehmigt hatte, als ungeſetzlich auf. 

+ [Bofjendungen mit Vermerk „Eigem 
händig.“] Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, telegraphiſche 
Poſtanweiſungen und Sendungen mit Werthangabe, die vom 
Abſender mit dem Vermerk „Eigenhändig“ verſehen werden, 
müffen, wie neuerdings wieder beſtimmt iſt, ſtets von demſelben 
Boten der Beſtimmungspoſtanſtalt abgetragen werden, auch wenn 
der Adreſſat eine Abholungserklärung auf der Poſt hinterlegt hat. 
Die Beſtellung erfolgt nur an den Adreſſaten ſelbſt. Auf ge⸗ 
wöhnliche Briefe, Pohlarten und Waarenproben findet dieſe Be 
ſtimmung keine Anwendung. 

Zum Grenzverkehr] In Abänderung der landes- 
polizeilichen Anordnung vom 2. Juli 1896 iſt vom Regierungs⸗ 
präſidenten Folgendes beſtimmt worden: Den Bewohnern des 
Grenzbezirks wird geſtattet, die in der Anmerkung zu Nr. 25 
g 1 des Zolltarifs vom 15. Juli 1879 bezeichneten Frei ⸗ 
quantitäten (nicht mehr als 2 kg) von Schweine ⸗ 
fleiſch auch in rohem Zuſtande oder in anderer Weile 
als durch Kochen zubereitet, einzuführen. Das Gleiche gilt von 
der zollfreien Tagesmundportion der zur Aufſuchung der Arbeits ⸗ 
ſtätte die Grenze überſchreitenden Arbeiter. Zuwiderhandlungen 
werden nach 8 328 des Reichsſtrafgeſetzbuchs und 8 66 zu 1 des 
Reichs viehſeuchengeſetzes beſtraft. Dieſe Anordnung tritt mit dem 
Ablaufe des 7. Februar d. Js. in Kraft. 

Z Meue Eisbrecher.] Die Firma F. Schichau in 
Elbing hat für die Weichſelſtrombauverwaltung zwei neue Eis- 
brecher erbaut, welche den Namen „Drewenz“ bezw. „Brahe“ er⸗ 
halten haben. F 

— (Ein hübſches Blumenftüäd] den Entwurf zu 
einer Zimmerdecke darſtellend, hat Herr Rektor Spill 
komponiert und ausgeführt und ſeit einigen Tagen im Schau⸗ 
fenfter der Kunſthandlung von Emil Hell in der Breiteſtraße 
ausgeſtellt. Wir machen hierauf beſonders die Maler wie auch 
alle Freunde der Malkunſt aufmerkſam; das Blumenſtück zeichnet 
ſich nicht nur durch ein gefälliges Arrangement, ſondern insbe 
ſondere auch durch feine überaus ſaubere Ausführung aus. 

＋IlDer tatholiſche Boni fazius verein für 
das Bisthum Cul m! hat im verfloſſenen Jahre eine Ein ⸗ 
nahme von 20 973 Mk. erzielt. Von dieſem Betrage hat die 
Diözese, die ärmſte im deutſchen Reiche, 16 309 Mk. aufgebracht; 
450 Mk. ſtammen von außerhalb und 1214 Mk. aus Legaten. 
Der Einnahme ſteht eine Ausgabe von 20485 Mk. gegenüber, 
welche ſich zum größten Theile aus Beihilfen zu Pfarrer- und 
Lehrergehältern zſammenſetzt. Zu Kirchenbauten haben Roſenberg 
und Schidlitz je 2000 Mk. erhalten. 

= [Provinzialſteuer.] Nach der von dem Landes 
hauptmann von Weſtpreußen veranlaßten definitiven Vertheilung 
der Provinzielabgaben für 1895 96 beirägt das berichtigte direkte 
Staats ſteuerſoll der Provinz Weſtpreußen, ſoweit daſſelbe der 
Beſteuerung unterliegt, 6 248 811 Mk. 30 Pf. Da biervon 
gemäß Beſchluß des Provinztallandtages 14,4 Proz. zur | 
gelangen, ſo beträgt das Provinztalabgabenſoll für 1895/ 
überhaupt 899 828 Mark 82 Pf. Hiervon entfallen — in Mark 
abgerundet — auf die Kreiſe Danzig Stadt 171 646 Mark, 
Dirſchau 27 635 Mk., Elbing Stadt 48 876 Mark. Marten ⸗ 
burg 64 694 Mk., Neuſtadt 19 222 Mt, Putzig 8834 Mark, 
Pr. Stargard 20 595 Mk. Brieſen 20 960 Mark. Di. Krone 
31 102 Mark. Flatow 28 236 Mark, Graudenz 44 422 Mark, 
Konitz 20 992 Mk. Culm 29 609 Mk., Löbou 16 956 Mark, 
Marienwerder 40 788 Mk., Rosenberg 30 360 Mk., Schlochau 
24 510 Mk., Schwetz 33 634 Mk., Strasburg 22 152 Mark, 
Stubm 24 159 Mark, Thorn 64110 Mark und Tuchel 
10 397 Mark. 

= [Die Hauptverwaltung der Staats 
ſchulden] veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ eine Bekannt⸗ 
machung betr. die Abſtempelung der Schuldver⸗ 

chreibungen der preußiſchen konſolidirien Aprozentigen 
Staatsanleihen auf 3½ Prozent. Wie bereits bekannt 
gegeben, ſind die Talons abzuſtempeln, ſofern nicht bis zum 
30. Juni 1897 die koſtenfreie Eintragung eines dem Nennwerth 
der eigentlichen Schuldverſchreibungen gleichen, vom 1. Oktober 
1897 ab zu 3½ 9% verzinslichen Betrages in das Staatsſchuld⸗ 
buch beantragt wird. Die Abſtempelung ſelbſt hat bei einer der 
Regierungshauptkaſſen zu erfolgen, mit den Schuldverſchreibungen 
find die Zinsſchein Anwelſungen einzureichen. Den Einreichungen 
iſt eine Uebergabe-Erklärung beizufügen und zwar in einem 
Exemplar, wenn dem Einreicher als Empfange beſcheinigung eine 
nummerirte Marke genügt; wünſcht derſelbe eine ausdrüclliche 
Beſcheinigung, ſo ſind die erforderlichen Beilagen in doppelten 
Exemplaren miteinzuſenden. Zu den Vebergate. Erklärungen find 
Formulare zu benutzen, welche bei der Kontrole der Staatspapiere 
in Berlin, Oranienſtraße 92 94, ſowie bei den verſchiedenen 
Regierungshauptkaſſen koſtenlos abzuheben find, Die Reichs- 
ſtempelabgabe wird im vollen Betrage von der Staatskaſſe 
getragen, jo daß dem Einſender keinerlef Koſten erwachſen. 


| 


—— 


können in Zukunft Rwelche alsbald zur Stelle waren, 
Herd zu beſchränken; 

gebrannt und auch die benachbarten Frühbeete ſind zerſtört. 
(Strafkammerſitzung vom b. Februar.) 
läſſiger Körperverleung unter Außerachtlaſſung ſeiner 
Fleiſchbeſchauer, 
Ezyſte auf eine Gefän 
ferner verurtheilt: Der 


l[Fällige Reihsfteuern] 
bei den Reichsbankanſtalten ſaitens der Steuer ⸗ 
pflichtigen für Rechnung der Reichshauptkaſſe eingezahlt oder von 
Giro Guthaben der Steuerpflochtigen abgeſchrieben werden. Die 
Reichsbankſtellen haben alle für Rechnung der Reichshauptkaſſe 
angewieſenen Einzahlungen — auch die kleinſten — gebührenfrei 
anzunehmen und Empfangsbeſcheinigungen darüber zu ertheilen. 
Dieſe Beſcheinigungen find von den Zoll und Steuerſtellen bei 
der Erhebung der Zölle und Reichsſteuern dem baaren Geld: 


gleich zu erachten. 
— enſtand in Rußland! In Polen 


[Saat 
und den w ſtlichen Gouvernements war der Stand der Saaten 
Provinzen befriedigend 


in den baltiſchen 
In einem Kreiſe der Gouvernements Riäſan und Saratow ſowie 
Woroneſh ſollen die Saaten ver 


bezw. einer Woche Geſängniß, 
Dolken wegen gefährlicher 
niß und der Beſitzerſohn 
licher Körperverletzung zu 
— (Erſchoſ 
Zuge auf der Station Allenſtein ein bis 
er Selbſtmörder lebte zwar noch, als 
wird an feinem Aufkommen gezweifelt. 
[Polizeibericht vom 6. Februar. 
Drei Stücke Stangeneiſen in der Brombergerſtraße, 
bahndepot; ein Hundemaulkorb in der Bäckerſtraße. 
Sieben Perſonen. 
2 (Von der Weichſel.] 
über Null, die Waſſerhöhe iſt ſeit 4 Tagen faſt unverändert. 


6 Monaten Gefängniß. 


vom Muſik⸗ 


7 morgen 
Das Promenadenkonz eri welches 9 4 wiederum 


RU Fußartillerie-Regiments Nr. 15 ausgeführt wird, finde 
auf der Eisbahn des 

Bur Zugverbi 
Nach dem bekannt gewordenen Entwurf zum Sommerfahrplan ſoll zwiſchen 
Thorn und Graudenz ein neuer Zug eingelegt werden, der von Thorn um 
8 Uhr Abends abgehen ſoll. So gern dieſer Zug auch von den einzelnen 
Intereſſenten begrüßt werden wird, ſo kann derſelbe doch bei der Abgangs⸗ 
zeit 8 Uhr Abends von Thorn in keinem Falle ganz dem Uebelſtande 
abhelſen, über den mit Recht ſeit Eröffnung der Eiſenbahn Bromberg⸗ 
Schönſee von den Gewerbetreibenden Thorns geklagt wird. Von Bromberg 
nach Culmſee geht der letzte Zug 105” Abends ab, von Thorn nach Cul mſee 
jetzt ion 5° Nachmittags; bei dieſer Zugverbindung iſt es natürlich, 
daß ſich der Verkehr von Culmſee und 4 ee nn 1 5 . 
nach Bromber ingezogen hat. ieſem Uebelſtan r . 1 
Thorn lönnte nur an 55 abhelfen, der in ſpäter Abendſt un de de d deb zu Agiih deten, 
von hier abgelaſſen wird; die Abgangszeit 8 Uhr Abends iſt zu früh ęverſchwunden fein wird, und wird dann der Baumeiſter 
gelegt, ein ſolcher Zug wird den angeſtrebten Zweck nicht erreichen. Es daß der Kanal dieſe Breite, um das 
kann deshalb nur ane rkannt werden, wenn Seitens der Handelskammer 


den Hütungsgräben u. ſ. w. rang 12 0 2 
Schritte gethan werden, um einen ſpäteren Abgang des Zuges von Thorn eſſenten vorgelegten Plau, ſoll hinter der Grünthalbatterie 
bei den zuſtändigen Behörden zu err eichen. 


C [Bon E Be 
n 


— Podgorz, 5. Februar. 


Sonnabend das Thorner 


Pumpe Nr. 2 in 
Quetſchung des linken Armes. 
erung, 5. Februar. 


p 

aus der ſtädtiſchen 
und erlitt hierbei eine 
Neſſauer Nied 


ſenten waren, 


daß die ung demn 
mann machte die Mittheilung, daß zur Ablaſſung des 


g ein Kanal von 8 Meter Breite und entſprechender 


Gulmfee, 5. Februar. 


Culmſee' er, dem Maler Guſtav Weigt, 
deſſen Hausgenoſſen und er ſchoß 
der am 16. Oktober 1853 ir Fial, it, 
eit geiſteskrank und von der fixen Idee befallen, 
e losen erforſcht zu haben; nach ſeiner 
allem Elend 1 5 58 . der Hei herrſche. 
brikbeſitzer Billin Vorſitzender der Freimaurerloge du 
iſt, ſo s wahrscheinlich daß ſich der Wahnſinnige 
Grunde zum Opfer rer hatte. 
= Bielst, 6. Februar. 
eine Schlittenparthie nach dem Vergnügungsorte Lenga, 
teilnahmen. 


die Vorentſcheidun 
In der Begründ 


zuſehen iſt. 


Berufspflicht als 
wurde gegen den Schmied Ludwig Vollmann aus Klein 
nißſtrafe von 2 Monaten erkannt. — Es wurden | jhwerbörig, daß 
ı rbeiter Jakob Krijewski und deſſen Ehefrau Auguſte 
geb. Belitz aus Schemlau wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu drei 
der Beſitzerſohn Robert Moldenhauer aus 
Körperverletzung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng⸗ 
Eduard Süßenbach aus Klammer wegen geſähr⸗ 


Gefunden: 
abzuholen vom Pferde⸗ 
— Verhaftet: 


Waſſerſtand heute Mittag 0,26 Meter | zum Vorſitzenden gewählt. 


Im Hotel zum Kronprinzen giebt die ſen 
Spezialitäten-Enjemble ein einmaliges 
ſpiel. — Vorgeſtern Abend ſtürzte ein hieſiger Beamter beim Waſſerholen 
Folge der Glätte vor derſelben hin 


— Den Geburtstag] Windrichtung: 


Die That eines Irrſinnigen, welche 
Fin Halle a. S. großes Aufſehen erregt, iſt von einem geborenen 

fd . b Sradtzaerbnel 
ü ein Revolver⸗Attentat auf den b ter und Stadtverordneten 
5 7 85 25 ſich dann ſelbſt. Der 
war ſchon ſeit 
die Geheimniſſe der 
Anſicht hätten die 


den fünf Thürmen 
ihn allein aus dieſem Thorn, 6. 


2 vermochten zwar das Feuer auf jeinen der Wiener Hofburg Hilfe geſucht oder ſich nach München geflüchtet hat, 
doch iſt das Wohnhaus faſt vollſtändig hernieder» | oder ob fie, wie anderweit verſichert wird, nach Paris oder Spanien ge⸗ 


gangen iſt, ſei dahingeſtellt. Die ganze Skandalgeſchichte hat eine gewiſſe 
politiſche Bedeutung und macht einem Plan des belgiſchen Königs end⸗ 
Pans ein Ende. Mit der Thronfolge in Belgien iſt es ſchwach beſtellt. 

er König hat keinen Sohn, ſein Bruder, der Graf von Flandern, iſt ſo 
an ſeine Thronbeſteigung nicht zu denken iſt. Die ganze 
Thronfolge ruht ſomit auf dem einzigen Sohne des Grafen von Flandern, 
dem Prinzen Albert, der körperlich auch ſehr ſchwach it. Der König 
wollte die beiden Söhne des Prinzen Philipp und der Prinzeſſin Luiſe an 
den belgiſchen Hof kommen laſſen; ſie ſollten naturaliſirt und als belgiſche 
Prinzen erzogen werden. Der Plan des Königs fand in den maßgebenden 
Kreiſen Belgiens in Folge der Unliebſamkeit des Prinzen Philipp eine 


Wegen fahr⸗ 


fen) hat fi vorgeſtern Abend im Allenſtein⸗Thorner] ſehr getheilte Aufnahme; jetzt iſt er als beſeitigt anzuſehen. 
jetzt unbekannter junger Mann. 
ein Arzt herbeigerufen war, doch 


Neueſte Nachrichten. 

London, 5. Februar. Der parlamentariſche Ausſchuß zur 
Unterſuchung des Einfalles Jameſon's in Transvaal trat heute 
Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen. Jackſon wurde wiederum 
In der nächſten Sitzung, welche 
Dienſtag ſtattfindet, wied über die Geſchäftsordnung berathen 


werden. 

Liſſabon, 5 Februar. Nach einem Tel vom 
Cap Carvoeiro ſignalifirt der engliſche Dampfer ega“, daß 
der engliſche Dampfer „City Agra“, von Liverpool nach Kalkutta 
unterwegs, vollſtändig verloren ſei. Die „Onega“ hat den Kapitän 


etersburg, 5 Februar. Der Chefredakteur des 
Wirklicher Staatsrath, Kammerherrr Slut- 
Conſeils des Minifteriums des 


Gaſt⸗ 


Die Deichintereſ⸗ 4 
wie ſchon gemeldet, am Mittwoch im Panſegrau ' ſchen Kruge m der „City Agra“ an Bord. 
Koſtbar verfammelt, um über die Deichangelegenheit zu berathen. Es wur 
den Verſammelten vom Herrn Landrathsamtsverwalter mitgetheilt, daß der 
Kreisausſchuß zu Thorn zu dem Dammbau 30000 Mark angewieſen hat und 
usſchreibung demnächſt erfolgen wird. Herr Kreisbaumeiſter Rath⸗] Inn ern ernannt worden. 
Waſſers von 
Tiefe bis 
muß. Da den Intereſſenten die 
ſoll abgewartet werden, bis der Schnee 
die Intereſſenten zu 
geſammte Waſſer aus 
Nach dem den Inter⸗ 


P 
„Regierungsboten“, 
ſbeweki iſt zum Mitglied des 


der 
inter 
reite 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


MNeteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Wafferftand am 6. Februar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,96 
Neter. — Lufttemperatur — 12 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Oſt ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Grubenwaſſer 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Sonntag, den 7. Februar: Veränderlich, ſeuchtkalt, windig, Nieder⸗ 
ſchläge. Sturmwarnung. 

Für Montag, den 8. Februar: Wolkig, Niederſchläge, nahe Null. 


Lbhafte Winde. 
Für Dienſtag, den 9. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, froſtig 
Nebel, windig. Strichweiſe Schnee. 


Handels nachrichten. 
Februar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


W. ver⸗ 


Da nun der 


lungen.) 


Geſtern unternahmen die hieſigen Beſitzer[ Weize n: unverändert, das Angebot ift klein, die Nachfrage ebenfalls 
an der 19 Schlitten 


Zu dieſem Zweck waren auch viele Gäſte aus Thorn er⸗ 
theilnahmen. Die Abfahrt erfolgte von 


ſchwach, fein bodbunt 1321133 Pfd. 161 Mk., hell 1300131 Pfd. 
160 Mk., abfallende Qualität ſchwer verkäuflich. 

W flau, 1241125 Pfd. 109-110 Mk., 120121 Pfd. 107 bis 
108 


beſtimm: „Als Betriebsbeamte ſind diejenigen N ſchienen, welche an dem Vergnügen 
entweder als Bevollmächtigte, ſei es ausſchießlich für den Wirthſchaftsbetrieb] dem Gaſthaus des Dorfes, wo ſich der Zug unter den Klängen der Muſik 2 N 
oder nur theilweiſe für denſelben iren, oder als leitende oder beauf⸗ in Bewegung ſetzte. In SE angelangt, nahm die Geſellſchaft einen Gerſte: bleibt nur in feinfter Waare leicht verkäuflich, feine, grobförnige, 
ſichtigende Organe niederer Ordnung wirken.“ Hiernach wird man, um kleinen Imbiß ein. Die Rückfahrt ging, über die Oberförſterei, wo die mehlige Qualität 140—150 Mk, andere Sorten ſchwer und nur zu 
einen Mann als Betriebsbeamten im Sinne des Statuts anzuſehen, vor] Muſiktapelle dem Herrn Oberſörſter ein Lied darbrachte. Den Schluß des billigen Preiſen verkäuflich. 
allem bei ihm ein Zurüdtreten ber eigentlichen Handarbeitsthütigkeit gegen- | Vergnügens bildete der Tanz, welcher bei Herrn Vefiger Dorau ftattiand. Hafer: ſehr flau, feiner, heller, unbeſetzter Hafer 126127 Mk., mittlere 
über ſeinen ſonſtigen Obliegenheiten ſordern mülſſen. fo daß der Schwer] Ein Herr brachte ein Hoch auf Herrn Dorau aus, der durch das Ver⸗ und geringere Waare ſchwer unterzubringen. 

Thätigkeit jedenfalls nicht in dem perſönlichen Mitwirken bei] gnügen viel Mühe gehabt, aber es dennoch nicht am guten Willen fehlen 


punkt ſeiner 


Herſtellungs⸗ und Gewinnungsvorgängen liegt. gelaſſen hat. 


nn, We Schlußeourſe. 
2. 5. 2. 


mten kann neuerdings eine ſehr verſchieden geartete ſein. Weſent⸗ 

— aber 2 ſie Ru be in de L gage 9 | e a 7105 12 775 1 
f an der Betriebsleitung und eine gewiſſe Au egenüber den N 1 
ER zum Ausdruck komme. Der Betriebsbeamte ift alfo nicht etwa Vermiſchtes. 2 Ban Bon. a m u + ER nu Redort 94%. 94%, 
wie z. B. meiſt die Kolonnenführer bei den Bauarbeitern, nur primus Die bekannte Gräfin Shimmelmann, ehemalige 8 170.45 70,45 oggen: Mai 125,25 | 126,— 
inter pares, ſondern ſteht vielmehr als Vertreter der Betriebsleitung den] Hofdame am deutſchen Kaiſerhofe, die wegen ihrer menſchenfreundlichen] Preuß. Conſols 8 pr. 98,90 98 90 Da er: Mal 130,— | 130,25 
von ihm beaufſichtigten Arbeitern gegenüber. Im vorliegenden Falle trifft[ Neigungen mit ihren Angehörigen in Kopenhagen zerfallen iſt und ſeiner Conſolss -/ pr. 104 50 104, 40 Rübsl: Mai a 56,20 56,20 
keines der angeführten Kennzeichen zu. Der Kläger arbeitet unbeſtritten Der wider ihren Willen in einem Irrenhauſe zurückgehalten wurde, kaufte Conſolb 4 pr. 104 70 10405 Spiritus 50er: loco] —.— | 57,69 
als Haus ſohn in dem Betriebe ſeines Vaters. Dieſer iſt ein einfacher ſich vor Jahresfriſt einen kleinen Dampfer. mit dem ſie inzwiſchen im Ptſch. N 3% 98.50 98.80 70er leco. 38,10 38,— 
Bauer mit nicht ſehr ausgedehntem Grundbeſitz. Derartige landwirthſchaft⸗J Dienſte der Wohlthätigkeit eine anſtrengende Arbeit ausgeführt hat. Sie h 1. 8½% 104,50 104 40 70er Februar ee) Wr ur 
liche Unternehmer halten keine Betrieböbeamten, bedürfen auch eines ſolchen] bereiſte die Küſten Norddeutſchlands, Englands und Jütlands und wirkte] Wpr. Pfdbr. 3d. Ii 95,.— 95, 70er Mai 42,60 42,60 
nicht. Die Thätigkeit des Sohnes 3 8 6 der 8 a 3 nr 5 eee ee. e F 8 en 317,0), 1 — 100,50 

i ewöhnlichen Arbeiters. Der Umſtand, da er Vater er er 3 erſammlungen ab. iele Verſammlungen fanden in Fabriken st 5 5 ½% 100,60 100,50 

en ftatt, ferner beſuchte fie 500 Schiffe. In Göhren auf Rügen iſt es Bol. Pfand 55 I — — 


jahrt iſt, und dem Kläger daher die Hauptarbeit zufällt, vermag 

bereit bejaht ff “ Gegentheil wird man; ihr geglückt, ein Seemannsheim zu errichten. 
20 000 Bücher und Bibeln in zehn verſchiedenen Sprachen. 
ſich auf Capri auf, 
Eine Freun 

der Tod einer Wittwe, Frau Samuel Car 
Belfaſt gebürtig, die letzte Hälfte ihres 
abläffig zwiſchen New⸗Dork und England den 
queren, 
Bei Eröffnung 
den Vermögen 
m Kapitän 10 000 


din der Marine. 


beim E ntreiben der 
welche im Allgemeinen wohl kaum zu 
beamten wird gerechnet werden können. 


ie! 
Ein ne EN und einem Mann beſetzter Bauernſchlitten kippte, als 


er in raſcher Fahrt von der Altſtadt kam, an 
Bacheſtraße um, und die Inſaſſen 
ehäuften Schnee, wodurch ſie vor 5 
Vorübergehende machte es viel Vergnügen, 
Schneehaufen nach einander lebende Perſonen 


} lücklich herausgegraben. 
ane en en Pauſe ertönten heute Vormittag um 


: einmal die Feuerſignale. Es brannte auf dem 
— ä — 6 : — h'ſchen Gärtnere i am Philsſopbenweg auf 
der Culmer Vorſtadt. Das Feuer dürfte bereits um 10 Uhr ausge 
kommen ſein und man verſuchte es 2 im Keime zu eritiden; 
ſchließlich griff aber Brand doch ſo ſehr um ſich, daß Mittelfeuer 


d 
alarmirt werden —— Die Freiwillige und die Städtiſche Feuerwehr, 


- 
Nachdem ich in Dresden einen Curſus in ö ar 
Massage " m 1 | amp p uge 
web. Heilmethode verb. mit gymnaſti⸗ 
an Bingen durchgemacht, empfehle ich 


mich deſtens bei vorkommenden Fällen. 
— Laura Perske Gerechteſtr. 5. II. 


Pran Laura Lerche Gerede 5. UI 
Photographlſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
ten. 


Lun g 2 n kranken send. un» 


übertreffl. wirks. 
Spee.-Arzt Dr. Thamm, Berlin 


ihres Teſtaments ergab es ſich, daß 


den Schiffsoffizieren 


Tochter, mit welcher Frau Carſon über das 
in heftiger Fehde gelegen hatte, erhielt nur die geringe 
200 Pfd. Sterl. 

Ein Hofſkandal. 
eſſin Luiſe von Koburg, 


= 


von Koburg, des älteren Bruders 
größte Auſſehen hervor. Die Prinzeſſin hat nach 
tritte mit dem Prinzen, der fie miß handelt haben 


bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 


Strassenlocomotiven und 
Dampf - Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 


Mittel f. 2 Mk. 
. 7 
Neanderstrasse 31 423 


2 Schlitten 24 
—.— | t= Agent 
Nee Schlitten J | Lohnenden Nebenerwerh | Haupt⸗Agentur 
fremde Pferde Ausſpanunng. finden Damien die in beſſeren Kreiſen 
J. omaszewski, verkehren durch Vertrieb eines anerkannt nebst Ineasso 
533 Brückenſtr. 22. guten und feinen Damen » Artikels am Ortelfür Leben, Unfall, Hypoth as kei 
z ine hocht 5 ihres Wohnſitzes. 3 50 Mk. Monats Einnahme ſofort zu ver⸗ 
2 chtragende Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter] geben. Ausführl. Off. u. W. M. 201 d. 
En — u enauer Angabe ihrer zen * alles] Zig. erbeten. e re B08 
ei iſſenswerthen an udo onse 
— ſteht zum Verkauf bei Wien — Chiffre „Conf ect ion —— W 0 U nun g, B_- 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 
Eine herrſchaſtl. Wohnung 
in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 
fünf Zimmern, Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom 
1, April ab Brombergerſtr. 


2 
F. Tafelski in Zlotterie. einſenden. 
Rerliner Jene Art Zeug, Seide, Wolle ꝛc. wird 


- 5 ſauber u. aut gebrannt Frau Penningh. 
asch- u. Jätt- Ans talt Stuben, Küche, Kammer, neu renovirt, 


ſind für 200, auch von ſofort z. vermieth. 
J. Globig; lein Mocker. 540 T. Schröter, Windſtr. 3. 


Außerdem vertheilte ſie 


um ſich von den Anſtrengungen zu erholen 


Jebt Hält fie] Turk. % Anleihe ö 9 2 

Aus New⸗ Mork wird zu — 40% | 89,8% 89,30 

on, gemeldet, welche, aus Disc. Comm Antbeile 210,75 211 40 
Lebens damit zugebracht hat, un⸗ pen. Bergw.⸗Act. 182,25 182,80 
Ozean zu durch or Satan 101,60 101,50 

matt ſchwach 


hauptſächlich an Bord des en liſchen Dampfers „Lucanig.“ 
4 die Verſtorbene ihr Tendenz der Konb# 


der „Lucania“ vermacht hat (davon 
Pfd. Sterl.), ausgenommen je 5000 Pfd. 
welche fie ihren Bankiers in New Pork und Belfaſt vermachte. 
ewige Hin- und Herreiſen 


In Belgien ruft die Flucht der Prin⸗ 
der älteſten Tochter des Königs der 
elgier, aus dem Hauſe ihres Gatten in Wien, des Prinzen Phi ipp 
Ferdinands von Bulgarien, 
einem heftigen Auf⸗ 
5 ſoll, ihren Mann 
und ihre drei Kinder verlaſſen. Ob ſie bei dem öſterreichiſchen Kaiſer in 8 


. 28,000 an. i 


33 zu verm. 


Poln. Pfbbr. 4½% 68,—| 68, — 


4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 


Wechſel⸗Discont 
41,9, für andere Effekten 5% 


terl., 
Ihre FP... ²¹ b ET ET ET 
Summe von ® ff 
in en Geweben und Farben von 90 Pf, 


An 
das elsihaus 
ie. Hoflie- 


Berlin Leipzigerstrasse 43 


— feranten 


In unſerem neuerbauten Haufe find 


2 herrschaftl. Balkonwohnungen 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 


behör, 
Soc 4 Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör in der J. Etage, v. 1. April 
ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper, 


Gerechteſtr. 15/17. 


In Halse Melinft. 8 


it die von Herrn Oberst Stecher bewohnte 

1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 

Badeſtube u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
218 Konrad Schwartz. 


u Wohnun Be — 


immern, III Etage, und 
re Altſtädt. Markt 5 neben dem 
ſofort oder per ſpäter zu verm. 
Möbl. Wohnung 

mit Burſchengelaß (30 Mark) zu vermiethen. 

496 Gerſtenſtraße 10. 
Mel. Wohng mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen. ikusſtr. 21, i. Lad. 
Tulmerftr. 26 Kl. Wohn. f. 40 Thlr. zu verm. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtuhe und ubehör 
von fofort zu vermiethen. Seg „11. 


154 J. Neil. 
1 herrſchaftl. Wohnung 


6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſerleitung 
und Badeſtube Breiteſtraße 37, au Ber 


per 1. April zu vermiethen. A arkerer » Wickuung 
C. B. Dietrich & Sohn.] Din neue Sur Weomserger Bes 


N NEE — 
In meinem Haute ſtadt 46 iſt vom 1. April, eventl. auch 
429 


5 frü . 
Schulstr. 102 ber zu vermieten 


and noch herrſchaftl. Wohnun Zim Johanne Kusel, 
a noch herrſcha 0 gen v. 6 m.] Culmerſtr. 26 ein n öbl. Zim. f. 5 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. f. 12 N. 5. verm. 


5% opparte Badehrahe 12] Eine Wohnung, 
ie bisher von Herrn Hauptmaun Faber 1. Etage, 6 Zimmer, Ent ü 
innegebabte Wohnung Schiller · und Seb ober 1. Abr ne, ie 
Breiteſtraße⸗Ecke, 2. Etage, it von nung, 3. Et, 3 Zimmer, Entree, Küche 
ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. und Zubehör per 1. April zu vermiet 
5043 Sophie Sehlesinger. Eduard Kohnert, Windſtr. 5 


in der II. Etage 

u vermieth. Ann gelegen, = forert 
l en-Apothek 

WWellintraße 82. 97 


2 Zimmer 


Freitag Abend ½8 Uhr 
entriss uns der Tod nach 
schwerem Leiden unser liebes 
Töchterchen 


Gertrud 


im zarten Alter von 31/, Jahr, 
welches hiermit, um stille 
Theilnahme bittend, tief- 
betrübt anzeigen 


Thorn, d. 6. Febr. 1897. 


K. P. Schliebener 


und Frau. 


en und reinigen koſtet bei 


außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


brosses Lager neuer u. gebraucht. 


Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, BE 
zu den billigſten Preiſen 131 


B. Schmuck, Uhrenlager, 
(Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (Esladen.) 
vis-A-vis M. H. Meyer Nachf. 


eee 

Für Hausbeſitzer. 

Sicherheits-Apparat 
„Protektor“ 


deſeitigt die auftretenden Stöße in der 
Wafferleitung, verhindert Rohrbrüche, 
Einfrieren der Waſſerleitungen und unregel⸗ 
mäßiges Anzeigen des Waſſermeſſers, ſchont 
den Waſſermeſſer. 

Grosse Ersparniss und 

Bequemlichkeit. 

pPatentamtlich geſchützt. WE 
Preis mit Montage 20 24 N., 

ohne Montage 16 DIR. 

Vertreter: 


Paul Hoffmann, 
Thorn, Karlſtraße Nr. 3. 


Gleichzeitig empfehle mich zur Ausführun 

von Brunnenarbeiten, Bien 

bohrungen, Waferleitung u. 

Kanalifation. 

Reelle Bedienung. Solide Preiſe. 
Beſte Referenzen. 


ee 
Oskar Klammer 


Brombergerstr. S4, 
empfiehlt ſein großes 
Lager von 


Nähmaschinen 
jeder Art für 
— rn und 
gewerbliche Zwecke 
unter langjähriger 
Garantie, frei Haus u. 
Unterricht. 


te Halt⸗ 
ieuung. 


e e ee e 
5 > borsets 


ueueſler Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanilaͤren 
Vorſchriften 


Corſelſchoner 
empfehlen 


& Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


Großartiger Effect! Neu!! 


Cornettina 


15 taſt. L⸗reihiges Accordeon von colos⸗ 
ſalem Ton, 10 Taſten Accordeon 5 Taſten 
Cornet⸗Töne, womit die ſchönſten Signale, 


beſchlag, Nickelbalgecken, ff. 

Patentmetall » Claviatur, 2 Regiſt. 15 Taſt. 

(26,5 mal 13 Ctm.) Mk 7,50, 3 Regiſt. 15 

Taſt. (32 mal 15 Ctm.) Mk. 10,75 incl. 

Verpackung und Schule, gegen Nachnahme. 
Umtauſch bereitwilligſt! 


Richard Kox Musikw. 


Duisburg. 5023 


Holzverkauf. 
Auf meiner Waldparzelle Roßgarten bei 
Thorn, werden tägl. durch Aufſeher[ Wunsch 
Klobenholz I. und II. Klaſſe, Stubben, Pfahl⸗ 
holz und ſchwaches Bauholz verkauft. 
A. Sehröder, Thorn HI. 


Jede Uhr 


reparir mir 
unter Garantie des Br nur 1,50 M., 


w. Taegtmeyer, Biegeleipark. 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn u. Umgegend 
theile ich hierdurch ergebenst mit, dass ich mit dem heutigen Tage 
in dem Hause Strobandstr. No. 7 unter der Firma 


Franz Loch 


eine 


Polster- u. Decorations- t&—- 
errichtet habe. Werkstatt 


Meine durch langjährige Thätigkeit in der Branche erworbenen 
Kenntnisse setzen mich in den Stand, allen Anforderungen in 
höchstem Maasse genügen zu können. 

Für die pünktlichste Ausführung eingehender Bestellungen 
werde bei streng reeller Bedienung bestens Sorge tragen und bitte, 
mein Unternehmen durch regen Zuspruch unterstützen zu wollen. 


Mit Hochachtung 
Franz Loch. 


— . 


Münchener 8 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Vermiethung von eifernen 
Schrankfächern. 


und fenerſicher u. ſtehen unter Selbſtverſchluß 
Ein eigenmächtiges Oeffnen Seitens des Vermiethers iſt aus⸗ 
493 


Dieſelben ſind abſolut diebes⸗ 
des Miethers. 
geſchloſſen. 


Preis pro Fach und Jahr Mk. 10.—. 
W. LANDEKER, Bankgeschäft, Seiten 


Nr. 32. 
H. Loewenthal, Traiteur, Gnesen 


empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften von Thorn u. Umgegend, bei vorkommenden 


Hochzeiten und anderen Feflichkeiten 


zur Lieferung der Speiſen, welche von mir vortrefflich und zur vollen Zufriedenheit der 


Mit Referenzen ſtehe zu Dienſten. Hochachtungsvoll 
24¹ H. Loewenthal, Gneſen. 
„ eee eee eee eee EINE 


Gelegenheits kauf. 
1 grösseren Posten: 
Küchen-Handtücher, 
Gesichts-Handtücher, 
Tischtücher 


und Kaffee-Gedecke, 
nur bestes Fabrikat 
smpfiehlt 


Gustav Elias. 


Gegen Husten u. Heiserkelt: 
Emser u. Sodener Pastlllen 
Pastilles d’orateurs 
lemms Katarrhbrödohen 
Echte Mailz-Extraot-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 
Salmlakpastillen,Cachou,Candis 

Lakritzen eto. eto 


Anders & Co. 


E. äußerſt ſolid gebaute 


Concert - Zug- 


il Harmonika Tfüchuud uf Banner 
eee Fürberei und chemische 


Bi 2 Doppelbäſſe vollſt., 
feiner Nickel ⸗Eckenbeſchlag, offene Klaviatur, 
dauerhafter, weit ausziehb. facher Doppelbalg, 
jede Falte mit Metallſchutzecken, beſte Neu⸗ 
ſilber⸗Stimmen daher volle Orgelmuſik, 
wirklichen rosse Prachtinstrumente 
Regiſtern, 40 St. Mk. 5,50, 


Waſch⸗ Anftalt 


Ludwig Kaczmarkiewicez 
Thorn, 
36 n neee 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren ⸗ und Damengarderoben. 


H Schneider, 1 


Atelier für Bahnleidende. 
reiteſtr. 27, (1439) 
Nathsapotheke. 


Zahnarzt Loewenson, 
Breiteſtraße 4. (2434) 


Speeial-Arzi — — 

nenstr. 

Dr. Meyer | Nef Tr. 
heilt Syphilis u. Mannesschwäche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. lang ihr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in — 2 rien] ver- 
516 altete u. verzweif. e ebenf. in 
3 255 — sehr kurzer Zeit Nur von 18 
23 8 bi- 2, 6 bis 7 (auch Sonntage). 
ſucht E. Moeeke, Ziihlermitr., | Auswärt. mit gleichem Erfolge 

510 Thorn III, Melliuſtraße 62. brieflich u. verschwiegen. 511 


Gebr. Gündel, 
Klingenthal i. S., Nr. 51, 
Harmonika Fabrik (kein Zwiſchenhandel.) 
Schule gratis. — Umtauſch geſtattet. 
Die von Zwiſchenhändlern zu Mk. 5,— 
offerirte Qualität, Beſchreibung wie oben, 
ohne Glocke, geben wir ſchon zu 

407 Mk 4,50 ab. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 
fowie einzelnen Schüſſeln in und außer 
dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von hier und Umgegend 

Hochachtend 


— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


geehrten Auftraggeber ausgeführt werden. Prompteſte Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen. e 


Generalberſammlung: 


Dienſtag, den 16. Februar 
Abends 8 Uhr, bei Nioolai. 
Tages Orduung: 

1. Rechnungslegung pro IV. Quartal 1896. 

2. Rechnungslegung für das Jahr 1896. 

3. Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗Ver⸗ 

theilung. 

4. Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 

5. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 

6. Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern. 
Die Bilanz liegt im Geſchäftslokal zur Ein⸗ 
ſicht aus. 53 


orſchuß-Perein zu Thorn 
e. G. m. u. H. 


Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Schützenhaus „Theater. 


Grosse 
Künstler-Vorstellungen 


auserlefenfter Spezialitäten. 
Neu! Gebr. Wichmann in ihren unüber⸗ 
treffllichen Produktionen. Neu! — Fräulein 
Hedy Serva, Liederſängerin. — Frls. Ottl 
und Trudi Silvias, Geſangs⸗Duettiſtinnen. 
— Senſationell! Geschwister Venturo, Kory⸗ 
phäen der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
ſeil⸗ und Trapezproduktion. Senſationell! 
— Bros Niagara, phänomenale Reckpro⸗ 
duktion auf der frei balanzirten Leiter. — 
Der urkomiſche Geſangshumoriſt Otto 
Bayer aus dem Apollo = Theater in Berlin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Eutree 50 Pig, 
reservirter Platz 1 Mark. 
Heute Sonnabend: 


Keine Vorſtellung. 


Die Pirektion. 


Jiegelei Park. 
Anterhaltungs- fi 


u. Selbstgebackener Kuchen. $ 


Vortrag 


in der Aula des Gymnaſiums: 
Dienſtag, den 9. Jebruar: 
„Erinnerungen an Capri“ 
Herr Pfarrer Jacobi, 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Billets à 75 Pfennig bei Schwartz. 
Der Lehrerinnen- 
Anterſtützun gs-Verein. 
Warda. Kittler. Nadzielski, 
L. Pankow. H. Freytag. 


Artushof. 


Morgen Sonntag, 7. Februar: 
Einmaliges ug 
Gaſtſpiel des Bromberger 
Concor dia-Specialitäten⸗ 

Theater⸗Enſembles. 


Loncert- Orchesterhegleitung 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz Nr. 61 unter perjönlicher 
Leitung ihres Corpsführers Hin. Schönfelder. 


Auftreten von nur beflrenommirten 


Künſtler⸗Jpezialitäten. 
Anfang 7½ Uhr. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. 


Freise der Plätze: Erez dez gr 


Entreebillets 50 Pf. 
Programms ſind an der Kaſſe zu haben. 
NB. Logen für 8 Per ſonen à 6 Mk. ſind 

vorher im Artushofe am Büffet zu beſtellen. 

Hochachtungsvoll 


Carl Meyling. 
% Eisbahn . 
Grützmühlenteich. 


Sonntag, den 7. Februar, 
Großes ug 


— 
CONCERT. 


Entree I5 und 25 Pig. 


Glatte und sichere Bahn. 


Elegante 
Masken- 
Waldhäusehen. Garderoben 


f. Herren u. Damen verleiht 


Heute Sonntag: H. Hänsch 
4 5 


Kaffee und Raderkuchen. 
Gasthaus zu Rudak. 


ente Sonntag: 


Großes Tauzkränzchen. 


(4498) Tews. 
Jeden Sonntag friſches 
2 Caffeegebäck 2 


in bekannter Güte, ſowie täglich friſche 
Pfannkuchen, Dutzend 50 Pfg. empfiehlt 
Herrmann Thomas jr, Schillerſtr. 4. 


Volksgarten. 


Sonnabend 6 Februar er: 


Mnshen About. 


Alles Nähere die Plakate. 
Das Comite. 


er A| Restaurant zur Reichskrane. 
g Leibitsch. e >" 7, Sesenar er; 
(D) 2 7 5 
W. Mieslers Restaurant. & GrossesWurstessen 
0 erbunden mi 
Frel- Concert, 


wozu freundlichſt einladet 


Schützenhaus. 
———— Heute Sonnabend, 6 Uhr Abds. 
En 7 ER 2 EN i 6 — 
Schlittenbahn % e 


nach Leibitſch, empfehle dem ge⸗ Pay 
ehrten Publikum, Vereinen, Ge⸗ AA 
ſellſchaften, meine L 


und Grützwurſt 
mit Suppe, 


® 
0) 


0 A N (eigenes Fabritat). 
0 Localitäten. d be er minigt 
N ü \) n iscreter Geburt gegen ein⸗ 
Für vorzüglichen Kaffee nebſt Ba N 355 ie 

chi, jonie, en — U nchage, Entihädigung an Sindesitatt anzu. 


nehmen. Gefl. Off. w bis z. 1. März unt. 
J. C. H 120 Toltemit voftlaneınd erbet. 
. Ä IERET 


Falb- Spende. 


Mehrfachen Anregungen 
unſerem Leſerkreiſe 


Getränke iſt beſtens Sorge ge⸗ 
tragen. 

Vereine, Geſellſchaften bitte ſich 
(0) borher anzumelden, damit der Saal 
geheizt wird. 
ur, gefälligen Beſuch bittet 


W. Miesler. 


* aus 
Buchführung, Correſpond., kaufm 
Rechnen u. Contorwiſſenſchaften. 
Der Curſus beginnt am 15. Februar er. 
Gründliche Ausbildung. 52⁵ 
Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 

inni kreuzs., v. 380 Mk. an 

los, m 315 Mk. monail, m 
Franco = 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16, 


Sahnen⸗Küſe 


nach Steinbusch - Driesener Art 
fabrieirt und verſendet in ſehr ſchöner 
reifer Waare 388 


Rittergut Nanti ko W 
bei Reetz N. M. 


„Bis jetzt waren bei uns 20 Mk. 
eingegangen: Ferner ſind heute 
eingegangen von Herrn A. S. 3 Mk. 
in Summa 23 Mk. 
Weitere Gaben nimmt entgegen 
die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Zwei Blätter und ilnftrirtes Sonn- 
tagsblatt. 


— Voſen Dominikanerſtr. 2. 


. F. 


